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Zürich 1886 XII Jahrgang N! 31 31 Juli.

lilustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt.

Verastwortiicbe RedaktiGB : Jean Nötzli. Expedition: Bahnhofstrasse, 98, Zürich. Druck von J. Herzog, Zürich.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr 5.50,
für 18 Monate Fr. 10; für das übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten yon Nordamerika für 6 Monate Fr. 7, für 18 Monate
Fr. 13. 50; für Südamerika und Vorder-Aslon für 6 Monate Fr. 9, für 18 Monate Fr. 16. Einzelne Hummern 25 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile fttr die Schweiz 80 Cts., für das Autland 85 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.
Auftrage befördern alle Annoncen - Agenturen.

Vertreter fur iiuzern: Prell's Buchhandlang; für Bern: Dalp'sche Buchhandlung; far Mailand und ganz Italien:
J. J. Frey in Malland.

Sei i>et &ifce.

traurig jifc' tdj on bem Sifdje,

5)enn bic 9îotï) tft grofj unb fdjttier;

Statt ber äöifce foule ftifdje,
«Statt beê SBetnê bte ftfofcje leer.

#eute #tfce, ÏHorgen tfälte,

9ttrgenbê mehr Seftönbigfeit ;

Statt ber 23rüa*en grojje Statte,
Smmer Streit, ftatt fêinigïeit.

Sîetn ©ebanfe mitt gebeten,
Äetne Sriebenêtjtjmne ladjt;
ttnb bocb fpridjt man ftetê Dom DJtaien,

SSon ber fdjönen Sommernadjt.

3n ben fajönen Sommernächten

Seufjt baê Sinïomateudjor,
Söen fie bodj ju ftoße brädjten

Sn bem eignen Sttefelrofir.

3n ber ©abettanne jifcenb,

SBirb ber $tan reo* auêgebadjt;

SBoutanger nor 9inljmfudjt fdjtoifcenb,

£at ben Sauffier umgebradjt.

$odj eê blieb bie atte Sauce

Unb £err ©tëmartf pftert leiê:

Wodj bift bu nidjt jener ©rofje,
2>cr mir fêtnmê utadjet meiê.

äöenn ber faifer Slleranber
CHnen Strcidj Wagt, fajlag idj loê,

Unb bann bift bu mit bent Slnbern

2>odj in einer rotten Sauce.

Sllfo madje feine 28ifce,

Siebe 9Wen}djt)eit unb berlnif,
$a§ man nidjt fragt bei ber fjifce:
SBer Ijat ttuujl baê Sier umg'fajutt't?'

^ürick 188k XII ^snrggng s,?31 31 ^uli.

»Iu8ii'ii'tö8 liumoi'i8ii8el, 8atvi'i8elik8 Woeksnblati.

Vei-uWoNIiciie NMA» ^-»a M^i.

Lriekv uuâ kvlàvr trsuko.

^iie ?0,t»mt«r uoà 0u«nn»nölui,g«n oeoraso kestslliuzzell eotxexeo. ^i-inko kür àis 8à»î?: Lür S toaste Lr. S, kür « àlooste Lr S. Sv»
kür RîS Ickouàte Lr. Rv ; kür à»s iidrlze lïurop». kür »egvpten uncl àis Vereinigten 8t,,ten von Xor<I,m»rIt<» ktir « àloosts Lr. 7, kür RS Ickooàte
Lr. RS. SV; fltr SHà-merlIi, anck Vorcker >ì,I«n ktìr v àlooàte Lr. V, kür RS àlvnàts Lr. RS. Si'n-àe SS K«.

I»S«r».î« psr visrxespàiteoe Letit-siie ktìr àis 8eti«»k Lv Vt,., kltr à »u»I»nö vt».; dsi «leàernolungen deàentenàer k»ds.tt.
àktràxs dekdràsr» »II« »nnonesn - Xgentursn.

V«rtr«t«r ktìr K^»««?»: ?r«»'» Luedtuuiällm« ; kür S«?»: »»«»'»ode LueQasuàoz; ktìr uoà x»»« It»II«i» :
1. 1. ?r»> io »»»»ini.

Bei der Hitze.

Traurig fitz' ich an dem Tische,

Denn die Noth ist groß und schwer;

Statt der Witze faule Fische,

Statt des Weins die Flasche leer.

Heute Hitze, Morgen Kälte,

Nirgends mehr Beständigkeit;

Statt der Brücken große Spalte,
Immer Streit, statt Einigkeit.

Kein Gedanke will gedeihen.

Keine Friedenshymne lacht;

Und doch spricht man stets vom Maien,
Von der schönen Sommernacht.

In den schönen Sommernächten

Seufzt das Diplomatenchor,

Weu fie doch zu Falle brächten

In dem eignen Stieselrohr.

In der Badewanne fitzend.

Wird der Plan keck ausgedacht;

Boulanger vor Ruhmsucht schwitzend.

Hat den Saussier umgebracht.

Doch es blieb die alte Sauce

Nnd Herr Bismarck flttstert leis:
Noch bist du nicht jener Große,

Der mir Etwas machet weis.

Wenn der Kaiser Alexander

Einen Streich wagt, schlag ich los.
Und dann bist du mit dem Andern

Doch in einer rothen Sauce.

Also mache keine Witze,

Liebe Menschheit und verlM,
Daß man nicht fragt bei der Hitze:

Wer hat wohl das Bier umg'Wtt't?'
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